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Amtlicher Thril.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 27 . Juli d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem evangelischen Pfarrer Wilhelm Rees in
Broggingen das Ritterkreuz erster Klasse Höchst-
ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 29 . Juli d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Präsidenten des Landgerichts Mosbach,
Adolf Boeckh , das Kommandeurkreuz zweiter
Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom
Zähringer Löwen zu verleihen.

SeineKöniglicheHoheitder Grotzherzog haben
unterm 29 . Juli d. I . gnädigst geruht :

den Präsidenten des Landgerichts Mosbach , Adolf
Boeckh , seinem unterthänigsten Ansuchen entsprechend
wegen vorgerückten Alters und körperlichen Leidens unter
Anerkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste
auf 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand zu versetzen und
an seiner Stelle mit Wirkung vom Tage des Dienst¬
antritts den Landgerichtsdirektor Eduard Uibel in
Freiburg zum Präsidenten des Landgerichts Mosbach zu
ernennen.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 23 . Juli d . I . wurde Betriebsassistent
Friedrich Lehmann in Schwackenreuthe zum Stations¬
verwalter ernannt .

Nichi-Lmtlichrr TtzrL
Kaiserin Kriedrich

Von tiefer Trauer ist unser Kaiserhaus betroffen wor¬
den , und mit ihm trauert das deutsche Volk an der Bahre
der zweiten Deutschen Kaiserin. !

Auf das Schlimmste gefaßt , durste man gestern , als
um 4 Uhr Nachmittags der Telegraph meldete , daß keine
Verschlimmerung eingetreten sei , noch hoffen , daß der
Todesengel auch diesmal am Krankenlager der Hohen
Patientin vorüberziehen würde. Da traf die überall
schmerzlich berührendeKunde ein , daß die treue Gefährtin
des Heldenkaisers Friedrich, die in Liebe sorgende Mutter
unseres Kaisers nicht mehr ist . Nach langem schwerem
Leiden , das die Hohe Dulderin ergeben und klaglos ge¬
tragen , ist gestern Abend bald nach 6 Uhr im Schloß
Friedrichshof Kaiserin Friedrich sanft hinübergeschlummert.

Acht Jahre find es her, daß sich die Kaiserin im alten
Herrenschloß der Herren von Cronberg ihren Witwensitz
schuf , wo sie in wehmuthsvoller Trauer , von der Liebe
ihrer Kinder und Enkel umgeben , den Erinne¬
rungen an ihren Gemahl lebte , den ihr und dem deutschen
Volke in schweren Tagen , als die durch den Hingang
Kaiser Wilhelms des Großen geschlagene Wunde noch
blutete, eine tückisches Leiden entriß . In stiller Zurück¬
gezogenheit hat die Kaiserin diesen letzten Abschnitt ihres
reichen Lebens verbracht . Von schwerem Leiden heim -
gesucht, hat sie aber stets mit fürsorglichem Interesse
an den Geschicken ihrer Kinder und Kindeskinder, die oft
in ihrer Nähe weilten , herzlichen Antheil genommen.
Und wo es in ihrer Umgebung Noth und Sorge zu
lindern gab, hat Kaiserin Friedrich stets die hilfbereite
Hand geboten .

Als ältestes Kind Ihrer Majestät der Königin Victoria
von England und des Prinzgemahls Albert von Sachsen-
Eoburg wurde die Prinzessin im Buckingham-Palast zu
London am 21 . November 1840 geboren . Sie erhielt
als Prinzeß Royal die Namen Victoria Adelheid Marie
Louise . Fünfzehn Jahre alt , erfolgte zu Schloß Balmoral
im schottischen Hochland im Herbst 1855 ihre Verlobung
mit dem 24 jährigen Prinzen Friedrich Wilhelm von
Preußen und 2 */« Jahre später zu London im St . James -
Palast am 25 . Januar 1858 ihre Vermählung . Durch
den Tod des Königs Friedrich Wilhelm IV . von Preußen
wurde sie 1861 Kronprinzessin von Preußen und durch
die Ausrufung König Wilhelms zum Deutschen Kaiser
1871 Kronprinzessin des Deutschen Reichs .

Die Prinzessin war der Neigung ihres Herzens gefolgt ,
als sie das Ellernhaus und die Heimath verließ, um in
Preußen an des künftigen Thronfolgers Seite zu leben
und zu wirken . „Es war nicht Politik , es war nicht Ehr¬
geiz , es war mein Herz . das mich leitete"

, so äußerte
sich im Gefühl seines Glückes , als er die Braut gewon¬

nen, Prinz Friedrich Wilhelm zu einem vertrauten
Freunde . Die Prinzessin erwiderte diese Neigung aus
der Tiefe einer edlen Seele und mit aller Kraft und
Treue eines reinen und starken Herzens. Sie besaß alle
Gaben , um dauernd zu beglücken. Die Anmuth ihres
Wesens entsprang den natürlichen Regungen eines lautern
Herzens und eines reichen Geistes . Prinzessin Victoria
war von ihrem hochgebildeten und geistvollen Vater per¬
sönlich erzogen und in einigen Wissensgebieten wie Ge¬
schichte , Philosophie, deutscher Literatur auch selbst unter¬
richtet worden , sie hatte auch sonst in den verschiedensten
Fächern den trefflichsten Unterricht genossen ; sie verstand
Latein, versuchte sich gern an mathematischen Aufgaben
und machte durch ihre Kenntnisse in Physik und Chemie
ihren Lehrern Faraday und Hofmann alle Ehre . Eine
ungewöhnliche Begabung erleichterten ihr alle geistige
Arbeit, ein starker Wille gab ihren Arbeiten Dauer und
ein hoher Sinn steckte ihnen erhabene Ziele ; auch er¬
füllte sie sich mit nachhaltigem Interesse für die Sachen,die sie trieb , und sie war unermüdlich, dies Interesse in
Lektüre und im Gespräch zu bethätigen. Ihrer Bega¬
bung für die Wissenschaften stand eine ähnliche für die
Kunst zur Seite ; sie malte und sang , dort mit Originali¬
tät in der Erfindung, hier mit angenehmer Stimme und
gutem Verständniß. Dabei hatte sie Helle Lust an körper¬
lichen Bewegungen. Sie war , wie geistig , so auch
körperlich unermüdlich . So war sie auch fähig , zu
jeder Zeit neue Interessen in sich aufzunehmen und
zu verfolgen . Schnell vermochte sie daher in die ^
neuen Verhältnisse in Berlin , in die wissenschaftlichen, ;
künstlerischen und allgemeinen Bildungsinteressen sich
einzuleben , die geistigen Strömungen in Literatur und
im öffentlichen Leben zu verstehen und auch Dingen eine
verständnißvolle Aufmerksamkeit zuzuwenden , die ihr bis¬
her ganz fern gelegen hatten , so beispielsweise den mili¬
tärischen Fragen , die Preußen so beschäftigten , der Marine
hatte sie von Jugend auf schon das lebhafteste Interesse
zugewandt . Ihre Unbefangenheit und Offenheit , Ihre
schone , freie Art zu denken und sich zu geben harmonirte
ganz mit den Charaktereigenschaften ihres Gemahls , mit
seiner graben , ehrlichen , offenen Natur . Und dann
fanden sich beide Getten noch in einer anderen schönen
Beziehung zusammen , in ihrem , man darf wohl sagen,
grundsätzlichen Wesen bei allem , was sie dachten und
thaten . Das ganze Leben, das private wie das öffentliche
von Grundsätzen bestimmen und leiten zu lassen , das
war der Kern der Erziehung , die Prinz Albert seiner
Tochter im Hinblick auf ihre einstmaligen fürstlichenAuf¬
gaben hatte angedeihen lassen ; man entnimmt dasselbe
aus den Briefen, die die Prinzessin Augusta von Preußen
und ihr Gemahl sowie der König Friedrich Wilhelm IV .
und seine Gemahlin mit den Erziehern und Lehrern des
Prinzen Friedrich Wilhelm gewechselt haben. So erhielt
die Ehe des Prinzen Friedrich Wilhelm und der Prin¬
zessin Victoria die Grundlage d^ ernden Glückes ; sie
wurde schnell ein wirkliches innerstes Einleben , nicht
bloß in allem , was Haus und Geselligkeit betraf , son¬
dern auch auf dem rauhen Boden der Politik . Denn
die junge königliche Frau kannte es nicht anders , als daß
es auch ihre Pflicht sei , in all den Aufregungen, Sorgen
und Kämpfen, die die Politik über ihren Gatten brachte ,treu und fest neben ihm zu stehen.

Ganz besondere Verdienste hat sich die Hohe Frau
als deutsche Kronprinzessin in rastloser Bemühung auf
dem Gebiet der Fürsorge für die Besserung der Lage des
weiblichen Geschlechts in Deutschland erworben. Auf's
wärmste muß die große Fülle von Anregungen ,
Klärungen und Förderungen anerkannt werden , welche
die weibliche Bildung in Preußen und Deutschland von
den Tagen der Begründung des Victoria - Lyceums bis
zum Eintritt der Frauen in die Hörsäle der Universitäten
in unserer Zeit grade durch diese Bestrebungen der
Hohen Verewigten erhalten hat . Außerordentlich groß
und erfolgreich ist auch auf andern Gebieten das gemein¬
nützige Wirken der Kronprinzessin und Kaiserin Victoria
gewesen. Zur Victoria - Nattonalinvalidenstistung (1866 )
hat sie die erste Anregung gegeben ; das deutsche Gewerbe¬
museum (1881) verdankt ihrer Förderung seine schnelle
Entstehung, wie sie überhaupt der Pflege der Kunst und
des Kunsthandwerks ihre besondere Sorgfalt zuwandte ;unter ihrem Protektorat entstanden das Heimathhaus für
Töchter höherer Stände und der Letteverein , das Feier¬
abendhaus für dienstunfähige Lehrerinnen und die all¬
gemeine deutsche Penfionskafse für Lehrerinnen und Er¬
zieherinnen; sie stand schützet » über einer großen Anzahl
anderer gemeinnütziger Unternehmungen, den Hellanstalten

für unbemittelte kranke Kinder, der Waisen- , Kranken-,
Volksgesundheitspflege und der Förderung der Erwerbs¬
fähigkeit des weiblichen Geschlechts aller Klaffen. So istihr Leben in ihrer neuen Heimath auf's innigste mit der
regsten gemeinnützigen Förderung des allgemeinen Wohlsverknüpft, und groß war ihr persönlicher Antheil an dem
Gelingen all' dieser Unternehmungen der Nächstenliebe .Dabei aber blieb sie ebenso sehr immer die Hüterin des
eigenen Hauses und die thätige Gattin , die als sorgendeMutter die sieben Kinder, die sie ihrem Gatten gebar,auf 's sorgfältigste erzog. Welches Glück sie da genossen,wissen die Eingeweihten einstimmig zu rühmen ; welcheTrübsal aber auch sie erlitten , das weiß alle Welt . Jetztist die Gattin Kaiser Friedrich's , nachdem auch sie , wie
ihr Gemahl , lange an das Schmerzenslager gefesselt ge¬wesen , zur Ewigkeit eingegangen . Weite Kreise werden
ihren Verlust schmerzlich beklagen . Sie war eine Fürstinvon hohem edlen Sinne und zielbewußtem Wollen, eine
Frau von Herz und Geist, deren ehrenvolles Andenken
im deutschen Volke unvergeffen bleiben wird.

(Telegramme.)
* Homburg , 6 . Aug . Das Kaiserpaar und der

Kronprinz haben die Nacht im Schlöffe zu Homburgverbracht. Seine Majestät der Kaiser unternahm im
Laufe des Vormittags einen Spaziergang mit den Herrendes Hauptguartiers und dem Reichskanzler. Von sämnu-
lichen deutschen und außerdeutschen Souveränen und
Landesoberhäuptern sind in den wärmsten Worten
abgefaßte Beileidstelegramme eingelaufen , darunter
solche von Ihren Majestäten dem Kaiser von Oester¬reich , vom König von England , vom König von
Italien , vom Kaiser von Rußland , sowie vondem Präsidenten Loubet .

* Homburg » 6. Aug . Seine Majestät der Kaiserhörte heute Vormittag den Vortrag des Hausministersv. Wedel ! und des stellvertretenden Chefs des Civil -kabinets Geh . Regierungsrath v. Valentini .* Crouberg , 5. Aug . Im Schloß Friedrichshofherrscht tiefste , schmerzlichste Ergriffenheit, auch bei den
Hofbeamten und der Dienerschaft Ihrer Majestät der
Kaiserin . Bei sinkender Sonne läuteten die Glocken
Cronbergs und der Nachbarorte . Die Mitglieder der
Gesellschaft begannen sich in die ausliegenden Trauerlisteneinzutragen.

* Berlin » 6 . Aug . Eine Sonderausgabe des „Reichs¬anzeigers"
veröffentlicht eine Kabinetsordre Seiner Maje¬stät des Kaisers an das Staatsministerium , wonachnach der Bekanntgabe des Hinscheidens der KaiserinFriedrich bestimmt wird , daß mit dem 6 . August eine

sechswöchentliche Landestrauer eintritt . Oeffentliche Musik,Lustbarkeiten und Schauspielvorstellungen sind bis zumAblauf des Tages der Beisetzungsfeier einzustellen.* Berlin » 6. Aug . Eine Sonderausgabe der „ Nordd.Allg. Ztg . "
schreibt : Ihre Majestäten der Kaiser unddie Kaiserin sind mit allen Angehörigen des Herrscher¬hauses , mit vielen verwandten und befreundeten Höfendurch das Hinscheiden Ihrer Majestät der Kaiserinund Königin Friedrich in tiefe Trauer versetzt worden.Bestand auch seit längerer Zeit kein Zweifel über dieNatur des Leidens , so war doch der Kaiser kaum daraufvorbereitet, während der Nordlandsreise die schmerzlichenNachrichten zu erhalten, die ihn bestimmen mußten, seine

Erholungsfahrt jäh abzubrechen und an das Sterbelagerseiner geliebten Mutter zu eilen. Eine Fürstin von
seltener Bedeutung wird uns durch den Tod der Kaiserinund Königin Victoria entrissen. In der Bethätigungihrer reichen Gaben erwarb sie sich als Kronprinzessin,wie während der Regierungszrit des Kaisers Friedrichdurch ihre hingebende Wege des kranken Gemahls dieLiebe und Verehrung weiter Kreise des Volkes . Ihremütterliche Fürsorge für die Erziehung und geistige Ent¬
wickelung ihrer Kinder und ihr unermüdliches Wirken inallen Zweigen der Wohlthätigkeit , der gemeinnützigen Be¬
strebungen , der Gesundheitspflege und der Hebung des
weiblichen Erwerbslebens, ihr reges Interesse für die För¬derung der Kunst und Wissenschaft, deren eifrige Schülerindie immer strebende Fürstin war , alle diese Züge voll¬enden das Bild einer Frau , die wie durch den Rang der
Geburt , auch durch ihren Geist auf der Höhe des Kultur¬lebens stand. Das glänzendste Erdenglück, wie das tiefsteMenschenleid, nichts blieb ihr fremd. Noch in den langen
Wochen ihrer schmerzvollen Kraickheit erwies sie sich inder Seelengröße, mit der sie ihr unheilbaresLeiden trug ,als echte Gefährtin des deutschen Helden , der durch sein



Dulden nicht minder wie durch seine Thaten dem Herzen
des Volkes immer theuer bleiben wird. An seiner Seite
hält sie nun ewigen Schlaf . Ihr Gedächtniß bleibt in
hohen Ehren , ihr Name wird fortleben unter den großen
Fürstinnen , die den Thron der Hohenzollern geziert haben.
Mit tiefer Sympathie gedenken wir der trauernden
Töchter , Söhne und Enkelkinder der Heimgegangenen
Kaiserin . Wir gedenken des in gleiche Trauer versetzten
britischen Königshauses , dessen Oberhaupt in der Ent¬
schlafenen die geliebte Schwester beklagt . In erster Linie
aber wenden sich die Gedanken in ehrerbietigster Theil-
nahme voll dem schwer getroffenen Herrscher zu . Gott
tröste und schütze den Kaiser und König.

* Berlin , 6 . Aug. Der Magistrat und die Stadt¬
verordneten von Berlin beschlossen , eine gemeinsame Bei¬
leidsadresse an Seine Majestät den Kaiser zu richten .

* Kiel , 6 . Aug. Anläßlich des Todes Ihrer Majestät
der Kaiserin Friedrich setzten sämmtliche Kriegsschiffe ,
sowie das hier anwesende amerikanische Schulschiff „ Hart¬
ford " die Flaggen auf Halbmast und feuerten Trauer¬
salut .

* Dresden , 6 . Aug . Der sächsische Hof legt
anläßlich des Ablebens der Kaiserin Friedrich vom 7 .
August ab aus sechs

'
Wochen Trauer an.

* Stuttgart , 6 . Aug. Anläßlich des Ablebens
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich hat der
Hof auf vier Wochen Trauer angelegt .

* Budapest , 6 . Aug. Alle Blätter bringen für die
verewigte Kaiserin Friedrich Nachrufe , in denen sie
der hervorragenden Tugenden der Entschlafenen gedenken.

* Paris , 6 . Aug. Präsident Loubet , der bereits
ein Beileidstelegramm an Kaiser Wilhelm gesandt hatte,
ließ durch einen Ordonnanzoffizier auch auf der deut¬
schen Botschaft seine Theilnahme ausdrücken .

* Paris , 6 . Aug. Sämmtliche Blätter widmen der
Kaiserin Friedrich ausführliche Nachrufe . Der
„ Figaro " zählt die Hingeschiedene zu den vornehmsten
Geistern und stärksten Charaktären der europäischen
Frauenwelt . Andere Blätter erinnern an den Pariser
Aufenthalt der Kaiserin und rühmen ihr ungewöhnliches
Kunstverständniß.

* Rom , 6 . Aug . Die Blätter widmen der verewigten
Kaiserin Nachrufe , in denen sie unter dem Ausdruck der
Sympathie und Verehrung ihre hohen Eigenschaften her¬
vorheben .

,
* London 6 . Aug . Seine Majestät König Eduard

sprach in einer an den Lordmayer gerichteten Botschaft
diesem und den Londoner Bürgern den aufrichtigsten Dank
für den freundlichen Ausdruck des Mitgefühls an dem
unersetzlichen Verluste aus , den er durch den Tod der
geliebten Schwester , der Kaiserin Friedrich, erlitten hat .

* London » 5 . Aug. Die Nachricht vom Hinscheiden der
Kaiserin Friedrich wurde sofort nach ihrem Eintreffen im London
Manston House angeschlagen . Alsbald wurde die
große Glocke der Saint Pauls - Kathedrale ge¬
läutet .

* London , 6 . Aug. Die Morgenblätter erscheinen
in Trauerrand und veröffentlichen Artikel, worin sie die
hervorragenden Eigenschaften der Kaiserin Friedrich
hervorheben. Die „ Times " sagen : Das Leben der
Kaiserin war wahrhaft tragisch . Es war ein Leben , das
mit Versprechungen , großen Hoffnungen und hohen Idealen
begann : aber ein hartes Geschick beherrschte es unbarm¬
herzig . Die Versprechungen erfüllten sich niemals ganz ,
die Hoffnungen starben zum großen Theile weg und die
Ideale verwirklichten sich nicht völlig . In einem Punkte
aber war die Kaiserin im höchsten Grade glücklich : der
Ehebund zwischen der Kaiserin und ihrem Gemahl er¬
scheint so eng und vollkommen gewesen zu sein , wie nur
je einer zwischen zwei deutschen Herzen bestand .

* London , 6 . Aug . „ Daily Telegraph" sagte in
einem Artikel über das Ableben der Kaiserin
Friedrich : Das britische Reich sei mit seinem ganzen
Herzen bei dem Deutschen Kaiser und bringe ihm Zunei¬
gung und Mitgefühl in dem Grade entgegen , wie dies
vielleicht niemals vorher von der großen Nation einem
fremden Herrscher gegenüber geschehen sei .

Die Vorgänge in China.
Graf Waldersee ' s Heimkehr .

Als Graf Waldersee die deutsche Heimath verließ, war
er sich gewiß selbst klar darüber , daß er einer ebenso
schwierigen wie undankbaren Aufgabe entgegenging . Er
konnte nicht erwarten , im Kampfe gegen die Boxerhorden
Gelegenheit zu solchen militärischen Thaten zu finden ,
wie sie sein Soldatenherz vielleicht ersehnen mochte. Und
trotzdem war die ihm gestellte Aufgabe auch in militä¬
rischer Hinsicht schwierig genug : ein ausgedehntes und
ungenügend bekanntes Operationsterrain , schwierige Ver¬
pflegungsverhältnisse, ein skrupelloser , die Gewohnheiten
europäischen Kriegsrechtes mißachtender Feind . Zu alle¬
dem schließlich kam als bedeutendste Schwierigkeit die
diplomatische Seite seiner Aufgabe hinzu : die Regelung
des Verhältnisses zu den verbündeten Armeen , deren enge
Nachbarschaft trotz der politischen Freundschaft ihrer
Länder Reibungsstoff die Hülle und Fülle mit sich
brachte .

Wenn heute das Urtheil ausgesprochen werden darf,
daß Graf Waldersee diese Aufgabe in einer , man daiff
sagen bewundernswerthen Weise gelöst hat , so find wir
sicher, nicht in nationaler Einseitigkeit zu urtheilen. Viel¬
mehr find es gerade ausländische Stimmen gewesen , die
Graf Waldersee's Thätigkeit im fernen Osten in rückhalt¬

loser Weise anerkannt haben. Zu den englischen Preß -
stimmen in diesem Sinne haben sich jetzt auch die gewich¬
tigen Aeußerungen des französischen Gesandten in Peking.
Herrn Pichon, gesellt . Die militärische Seite seiner Auf¬
gaben hat Graf Waldersee tadellos gelöst . Die Provinz
Petschili wurde von den Bvxerhorden gesäubert , der chine¬
sische Widerstand energisch gebrochen, und es geschah dies
durchaus in einer dem Zwecke entsprechenden Weise , ohne
jeden Versuch , große Thaten zu forciren oder über die
gestellte Aufgabe hinauszugehen. Als Vermittler der be¬
deutenden internationalen Schwierigkeiten aber hat Graf
Waldersee geradezu einen persönlichen Triumph davonge¬
tragen . Kann er doch sagen , daß er unter den Verbün¬
deten in China keinen Feind zurücklasse. Immer vor¬
nehm, liebenswürdig und gerecht, hat er durch seine Per¬
sönlichkeit einem Amte Autorität gegeben , dessen Ansehen
und Werth vor allem von der Persönlichkeit abhing.
Und wenn eine Nation zumeist nach den Männern be-
urtheilt wird , die sie an hervorragende, weithin sichtbare
Posten stellt , so hat Graf Waldersee sicherlich zum Ansehen
und guten Rufe Deutschlands beigetragen.

Der jetzt gebotene Rückblick auf die chinesische Angelegen¬
heit gibt aber auch zu manchen anderen, für uns Deutsche
erfreulichen Folgen Anlaß . Unsere Truppen haben
bewiesen , daß der Geist von 1870 ungebrochen in ihnen
lebt. Ihre Leistungen haben die Anerkennung der kom¬
petentesten Beurtheiler gefunden . Wenn , wie es heißt, in
einzelnen Dingen nicht alles klappte , so dürfen wir uns
freuen, daß der chinesische Feldzug uns hier Lehren gab ,
die wir , wenn eine ernste Gefahr an unser Vaterland
herantreten sollte , verwerthenkönnen . Schließlich hat auch
durch alle Entstellungen , speziell von sozialdemokratischer
Seite , hindurch sich die Wahrheit Bahn gebrochen, daß
hinsichtlich der Disziplin sich unsere Truppen im ganzen
durchaus so betragen haben , daß dem deutschen Namen
Ehre gemacht wurde.

Ist so das Ergebniß des chinesischen Feldzuges für die
Beurtheilung unseres Heeres günstig, so darf man Ähn¬
liches auch von der deutschen Politik sagen . Die
deutsche Politik hat in dieser schwierigen Angelegenheit
durchweg einen festen Kurs gesteuert . Man hat ffie auf
diese und auf jene Seite hinüberzuziehen, hat sie zu ver¬
dächtigen und nervös zu ntzachen gesucht , — vergeblich.
Deutschfeindliche Blätter wurden nicht müde zu behaupten,
daß die Deutschen angewiesen seien, auf alle Fälle »in
China militärische Gloire zu machen , und als gar der
Vorstoß nach Shanfi geplant war , um den chinesischen
Widerstand zu brechen, da war des Mißtrauens und Ver-
leumdens kein Ende. Die deutsche Politik hat bei alle¬
dem immer nur die deutschen Interessen verfolgt, wie sie
einerseits durch die Ermordung unseres Gesandten, an¬
dererseits durch die nothwendige Bürgschaft unserer Rechte
und Interessen im fernen Osten bedingt waren. Darüber
hinaus hat sie eigentlich mit Hilfe des Grafen Waldersee
nur , wie Bismarck auf dem Berliner Kongresse , den ehr¬
lichen Mäkler zwischen den Mächten gespielt . So hat sie
sich in diesem Falle als eine echt deutsche Politik bewährt.
„Deutsch sein heißt, eine Sache um ihrer selbst willen
thun "

; die deutsche Politik in China hat nicht nach Son¬
dervortheilen gestrebt , hat keine Jntriguen gesponnen , son¬
dern hat nur das zu erreichen sich bemüht, was durch die
Ereignisse nothwendig gewesen war . So darf man das
Gesammtergebniß dieses chinesischen Intermezzos als ein
für Deutschland günstiges bezeichnen und den Grafen
Waldersee bei seiner Heimkehr zu der von ihm erfüllten
Mission aufrichtig beglückwünschen.

(Telegramme .)
* Helgoland , 6 . Aug. Die „ Gera " mit Graf

Waldersee an Bord ankert vor der Düne .
* Helgoland , 6 . Aug . Der „Gera " wurde so¬

gleich bei ihrem Eintreffen von der Signalstation der
Tod der Kaiserin Friedrich signalisirt . Graf
Waldersee gab Befehl zur Abhaltung eines Trauergottes¬
dienstes . Eine endgiltige Bestimmung über die Landung
und den Empfang des Grasen Waldersee ist noch nicht
getroffen .

* »
*

* Berlin , 6 . Aug . Mtttheilung der Kriegsministeriums über
die Fahrt der Truppentransportschiffe . Dampfer „Sachse n"
am 4 . August in Southampton an und ab .

* Hamburg , 5 . Aug . In der heutigen Sitzung der
Bürgerschaft wurde, wie der „ Hamburgische Korrespondent"

meldet, folgende Kundgebung einstimmig und end -
giltig genehmigt : Die Bürgerschaft stimmt ihrerseits
mit Freuden der Verleihung des Hamburgischen Ehren¬
bürgerrechts an den Grafen Waldersee zu und
erblickt in der höchsten Ehrenbezeugung, die unsere freie
Hansestadt zu gewähren hat , den Ausdruck dankbarer An¬
erkennung , die auch Hamburgs Bevölkerung den hervor¬
ragenden Verdiensten des Grafen Waldersee zollt .

* London » S. Aug . Unterhaus . Aerburgh fragt an,
ob die Belegung von bisher st euerfreien Maaren mit
einem Etngangszoll im Einklang stehe mit der zweiten Klausel
des britisch - chinesischen Abkommens vom Jahre
1858 , welches unter der Geltung des Vertrags von Tientsin
abgeschloffen sei , und ob die Regierung beabsichtige , zuzugeben ,
daß die Rechte der Briten in China durch eine Majorität von
Vertretern der Mächte in Peking abgeändert werden. Austin
Chamberlatn erwiderte an Stelle Cranborne 's : Die Auf¬
hebung der freien Einfuhr in China würde in der That den
Wegfall der zweiten Klausel des erwähnten Abkommens in sich
schließen . Vertragsmäßige Rechte der Briten in China würden
jedoch durch keinerlei Entscheidungen einer Majorität von Ge -
sandten in Peking berührt werden. Die britische Regierung
habe dieser Modifikation der britischen Bertragsrechte zugestimmt .
Arrburgh fragt weiter , ob angesichts der Thatsache , daß
gewisse, von britischen Unterthanen in China erworbene Kon¬
zessionen durch das Verhalten der chinesischen Beamten unwirk¬
sam gemacht würden , die Regierung Schritte zu thun gedenke,

solche Konzessionen wieder wirksam zu machen . Austin Cham¬
ber l a i n enlgegnetr : Die Regierung werde die nothwendlgen
Schritte thun , um die Rechte und verbrieften Interessen briti-
scher Unterthanen aufrechtzuerhalten, entweder durch Vertretung
durch den britischen Gesandten in Peking oder durch andere den
Umständen entsprechende Mittel .

* Peking , 5 . Aug . Die Vorbereitungen zur
Räumung Peking ' s seitens der fremden Truppen
rufen Verstimmung unter den fremden Einwohnern hervor.
Diese erklären, daß die Haltung des niederen Volkes
unfreundlicher werde , da die Truppen die Stadt ver¬
lassen und daß die Chinesen nach alter Gewohnheit wieder
dieAusländer auf derStraße beschimpfen und
stoßen .

Emden .
Der neue Hafen in Emden, der in diesen Tagen vom

Kronprinzen eingeweiht werden wird , ist eine der
größten Kabel - und Uebertragsstationen der
Welt . Ans dem dortigen Telegraphenamte, welches zur
Zeit mit 159 Beamten besetzt ist , münden außer zahl¬
reichen oberirdischen sieben vollständig unterirdisch her¬
gestellte Leitungen nach den großen Orten des Inlandes
und 23 unterseeische Leitungen. Sämmtliche , zur Zeit
20 zählende , zwischen Deutschland und England bestehende
Kabelleitungen gehen von Emden aus . Außer dem deutsch¬
englischen Verkehr wird der gesammte außereuropäische
Verkehr aus Deutschland und einem großen Theile der
Nachbarländer über Emden geleitet und daselbst um¬
gearbeitet. Die großen Aemter Bremen , Hamburg ,
Berlin , Frankfurt , Magdeburg , Wien u . s . w . arbeiten
direkt mit London , in der Weise , daß die Telegramme
sowohl nach London , wie in umgekehrter Richtung . in
Emden automatisch übertragen werden . Dabei wächst der
Umfang des Telegraphenamtes zu Emden fortlaufend in
ganz bemerkenswerther Weise .

Schon im Jahre 1866 ist ein vieraderiges Kabel von
Norden über Norderney nach Lowestoft durch de Reuter
verlegt, welches durch vier oberirdische Leitungen von
Norden bis Emden weitergesührt war . Am 1 . April 1889
ist dasselbe von dem Punkte ab , wo es von Lowestoft her
die Küste von Norderney erreicht , bis zum Postamt Norden
aus dem Besitze der Submarine Telegraph Company in
London in das Eigenthum der Reichstelegraphenverwaltung
übergegangen, während es sich von Norderney bis Lowes¬
toft im Besitze der Königlich Großbritannischen Post - und
Telegraphenverwaltung befindet . Im Jahre 1871 wurde
das erste deutsche Unterseekabel zwischen Emden und England
über Borkum nach Lowestoft gelegt , ferner im Jahre 1881
ein Kabel von Emden über Greetsiel nach Valentia in
Irland , 1891 eins von Emden über Borkum nach Bacton
und im Jahre 1896 eins von Emden nach Vigo (Spanien ) ;
dieses ist von der deutschen Seetelegraphengesellschaft in
Köln hergestellt . In demselben Jahre wurde auch ein
zweites Kabel von Emden über Borkum nach Bacton
gelegt . Am 1 . August 1900 ist das erste deutsche Kabel,
welches Deutschland mit Amerika direkt verbindet, in Betrieb
gekommen, welches von derDeutsch -AtlantischenTelegraphen¬
gesellschaft in Köln a . Rh . gelegt ist . Es nimmt seinen
Weg von Borkum aus durch den Kanal nach der Azoren¬
insel Fayal , in deren Hauptstadt Horta sich die Kabel
mehrerer überseeischer Kabelgesellschaften vereinigen. Don
Horta läuft es durch den Ocean in nahezu gerader Rich¬
tung nach New -Pork, wo es von Süden her in die Offi¬
zinen der Comercial Cable Co . eintritt , welche die wei¬
tere Vermittelung der Telegramme über den amerika¬
nischen Kontinent übernimmt . Dasselbe hat eine Länge
von 4 366 Knoten von Borkum ab ; es vermittelt in der
Minute bis 140 Buchstaben oder 28 Worte zu 5 Buch¬
staben gleichzeitig in beiden Richtungen, zusammen also
280 Buchstaben oder 56 Worte . Die Kabelstation
Horta ist von deutschen Beamten besetzt , die sämmtlich in
Emden ihre Ausbildung genossen haben ; sie sind vom
Reichspostamt für drei Jahre beurlaubt . Die deutsche
Kabelgesellschaft steht in einem festen Vertragsverhältniß
zur Reichspostverwaltung. Die Gesellschaft hat auch die
Linie der deutschen Seetelegraphengesellschaft, die seit
1897 das Kabel von Emden— Borkum nach Vigo an der
spanischen Westküste betreibt, übernommen. Dieses Kabel
brachte bei . einem Anlagekapital von 3,56 Millionen
Mark 1898 bereits 6 Proz . Dividende. Ein fünftes
deutsch -englisches Kabel ist im Mai d . I . von Emden
über Borkum nach Bacton verlegt und befindet sich seit
der Zeit im Betriebe.

Im letzten Jahre sind bei dem Telegraphenamte in
Emden im ganzen 3 728194 Telegramme verarbeitet
worden . Die in das Reichstelegraphengebäude in Emden
mit aufgenommene Station der Indo -europäischen Tele¬
graphengesellschaft in London vermittelt den telegraphi¬
schen Verkehr zwischen Indien und dem Mutterlande
England und zwar auf direktem Ueberlandwege durch
Persien , Rußland und Deutschland. Die erste Leitung
wurde am 1 . Februar 1870 eröffnet , eine zweite am
1 . März 1888 . Die Länge jeder Leitung von London
bis Teheran beträgt 7 600 Kilometer also über ein Fünftel
des Erdumfanges . In Teheran schließt sich die Gesell¬
schaftslinie dem Netze des Indo -europäischen Regierungs -
Telegraphendepartements an .

Die panamerikanische Eisenbahn.
Während in Rußland der Bau der transsibirischen Eisenbahn

sich allmählich seinem Ende nähert , während die großbritannische
Kolonialregierung eine Afrika durchquerende Bahn und im
Süden deS asiatischen Kontinents eine Eisenbahnverbindung von
Kalkutta nach Shanghai Plant , hat man sich auch in Amerika
mit einem ähnlichen Riesenprojekt beschäftigt . SS handelt sich um



den Bau ein - r panamerikanischen Eisenbahn , welch? N w -Aorkund Buenos -Ayres auf dem Schienenwege vervinden soll . Die
endgiltige Entscheidung über die Ausführung dieses Projektes,an der nach der Meinung seines Urhebers alle amerikanischen
Staaten das größte Interesse haben, wttd dem panamerikanischen
Kongreß Vorbehalten bleiben , der in Mexiko im Oktober d I .
zusammentreten soll . Die Gesammtlänge der geplanten Ver¬
bindung beträgt 16 000 km , von denen nur 3 273 km auf die
Bereinigten Staaten entfallen , während sich der Rest auf die
Staaten Central - und Südamerikas vertheilt . Unter diesen
sind entsprechend ihrer geographischen Gestaltung am meisten
betheiligt Mexiko mit 2680 km , Columbia mit 1715 km , Peru
mit 2870 Km und Argentinien mit 1700 km Ein Blick auf
dieses Aahlenverhältniß genügt, um erkennen zu lasten , daß die
Vereinigten Staaten den weitaus größten Bortheil von der ge¬
planten Verbindung haben würden und daß auch ihr Antheil
an den auf eine Milliarde Dollar veranschlagten Kosten in
Anbetracht der zu erwartenden außerordentlichen Steigerung
des Handelsverkehrs mit den amerikanischen Südstaaten ein ver -
HSltntßmätztg geringfügiger sein würde, zumal der auf die Ber¬
einigten Staaten entfallende Streckenantheil durch den Anschluß
an bereits bestehende Linien noch eine Herabminderung erfahren
dürfte . Ob die südamerikanischcn Republiken ohne vorherige
Regelung der Kostenfrage im Sinne einer Mehrbelastung des
Meistbegünstigtendem Projekte ihre Zustimmung ertheilen werden,
muß bis zum Zusammentritt des panamerikanischen Kongreßes
allerdings eine offene Frage bleiben .

Hroßtzerrogttzum Baden.
Karlsrnhe , 6 . August .

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin haben in Folge der Nachricht von dem
Jode Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich heute Früh
7 Uhr St . Moritz verlassen . Hüchstdieselben gedenken
heute Nacht in Karlsruhe einzutressen .

* (Deutsche Glasmalereiausstellung Karlsruhe 1901 .)Bei der Preisvertheilung hat das Preisgericht der Glas¬
malereiausstellung die goldene Medaille (vergoldeteBronce) nachverzetchneten Ausstellern zuerkannt : Balmer , Alois,Maler in München, Börner , Eugen, Glasmaler in Offenburg,de Bauchs , Karl , Kommerzienrath in München , Cammissar,
August, Maler in Straßburg , Drinneberg , Hans , Glasmaler in
Karlsruhe , Duffault, Karl, Maler in Karlsruhe , Engelbrecht,Kahnt L Borcherdtng Kunstanstalt für Glasmalerei in Bremen,
Engclbrecht, Karl, Kunstglaserei in Hamburg , Fischer , Otto ,Maler in Dresden , Geck, C ., Glasmaler in Offenburg, Göhler,
Hermann, Maler in Karlsruhe , Goller, Josef , Glasmaler in
Dresden , Hofer, H ., Maler in Pichelsdorf bet Spandau , Huber,Johann , Maler in München , Kley , Heinrich, Maler in Karls¬
ruhe , Kriebitzsch L Boege , Glasmaler in Mannheim , Ltebert,Gebrüder, Hoflieferanten in Dresden , Lütht, A ., Architekt und
Glasmaler in Frankfurt a . M ., Malerinnenverein Karlsruhe ,Pacher, Augustin, Maler in München, Puhl <L Wagner , Deutsche
Glasmosaik- Gesellschaft in Rtxdorf bet Berlin , Schell , Adolf
(Inhaber Föhrenbach A .) , Anstalt für Glasmalerei und Kunst-
Verglasung in Offenburg , Schell , Wilhelm , Kunstgewerbliche
Anstalt in Offenburg , Schmidt , Philipp , Maler in Dresden ,Schulze L Jost , Kunstglasereiin Berlin , Seliger , Max , Professorin Berlin , Steinicken L Lohr , Kunstgewerbliche Werkstätte in
München, Stritt , Eduard, Glasmaler in Offenburg, Ule, Karl,Glasmaler in München, Unger, Hans , Maler in Dresden , Bittali ,Otto , Glasmaler i» Offenburg , Weinhold, Paul , Maler in
München , Zentner , Albert, Kunstgewerbliche Anstalt für Glas¬
malerei und Aetzerei in Wiesbaden , Zeltler , F H ., Königlich
Bayrische Hofglasmalerei in München. Außer Wett¬
bewerb blieben : Professor Hans Christiansen in Darm¬
stadt, Professor Fritz Geiges in Freiburg , Professor St . Linne-
mann in Frankfurt a . M . , Glasmaler Otto Linnemann in
Frankfurt a. M . , die Großh . Kunstgewerbeschule Karlsruhe .Vom Ausstellungsprästdtum wurden auf Antrag Anerken -
nungsdiplome an folgende Mitarbeiter der Prä »
mttrten Aussteller verliehen : Ambrosi, Arthur in
Berlin , Baumstark, Josef in Offenburg, Bautz, Georg in Offen¬
burg, Bezold, Otto in Offenburg, Bohl, Theophil in Wiesbaden,Blunk, Wilhelm in Hamburg, Ftebtger, Hugo in Dresden , Geck ,Karl in Wiesbaden, Glaesche, Kurt in Offenburg , Haucke, Louis
in Frankfurt a . M ., Herzog , Anton in Hamburg, Köllusberger,Georg in München, Langholz, I . in Berlin , Lersch, Hubert in
Offenburg , Patzig , Otto in München , Payr , R . in Berlin ,Pöpper , Th . in Bremen, Roser, Jakob in Offenburg , Roth,Fritz in Dresden , Schüler , Hermann in Mannheim , Sech,Andreas in Offenburg, Seifert , Otto in Dresden , Setgel , Karl
in Offenburg, Sttterst , Josef in Offenburg, Strehl , Eduard in
Berlin , Vollmer, Ludwig in Offenburg , Warmuth , Anton in
Frankfurt a. M , Weishaupt , Ludwig in Wiesbaden , Wichet ,Emil in Dresden, Witthuhn , Karl in Frankfurt a . M ., Wolf,Gottlob in Karlsruhe .

L .N . Höchenschwand , 5 . Aug . Gestern beging der hiesigeMilitärverein sein 25jährtges Stiftungsfest , ver¬
bunden mit der Ueberreichung der von Seiner Königlichen
Hoheit dem Großherzog verliehenen Ehrenzeichen. Die Feier
verlief in schönster Weise .

^ Vom Bodensee » 5 . Aug . Die prachtvollen Augusttagehaben nicht verfehlt die Reiselust auf's neue anzufachen und
den Fremdenverkehr in günstiger Weise zu beeinflussen . Aufden Bahnhöfen zu Schaffhausen, Neuhausen , Singen , Radolf¬
zell, Konstanz und Ueberltngen war in den letzten Tagen ein
sehr lebhafter Touristenverkehr bemerkbar. Ueberltngenhat in der zweiten Julihälfte zahlreiche Kurgäste erhalten . Das
Bad Dürrheim war im vorigen Monat recht gut besetzt.Die Kurorte des Kinzigthales , wie Hornberg , Haslach und
Wolfach erfreuten sich einer regen Fremdensrequenz . — In
Konstanz hat zur Zeit der Kunstverein mehrere hervorragendeGemälde aus dem Besitz der Verbindung für historische Kunst
ausgestellt. — Unter Glockengeläute fand dieser Tage in Neu¬
stadt (Schwarzwald) die Schlußsteinlegung der neuen , gothi-schen Kirche , nach dreijähriger Bauzeit statt , indem der letzteStein , die Kreuzblume mit Knauf , dem Thurm feierlich etnver-letbt wurde. Das schöne Gotteshaus mit seiner vorzüglichen
Leiteinrichtung ist eine Zierde der Stadt und ein Zeichen edlen

England und Transvaal .
(Telegramme .)

* London , 5. Aug. Lord Kitchener berichtet , daß
ihm während seiner Inspektionsreise nach den Zufluchts¬
lagern im Oranjefreistaate die im Lager bei Kro o n -
stad befindlichen Männer eine sehr loyale Adresse über¬
reichten . Die Bewegung zu Gunsten des Friedensbreite sich rasch in allen Lagern aus . Die Be¬

wohner derselben seien vollkommen zufrieden mit allem,was England für sie gethan habe .

AcaeAe HlaHrichtr « und Hekegrorme .
* Berlin , 6 . Aug. Die „ Nordd. Mg . Ztg .

"
schreibt :

Seine Majestät der Kaiser geruhte , dem Staatssekretär
für Elsaß-Lothringen, v . Puttkamer , den erbetenen
Abschied unter Verleihung des Rothen Adler -Ordens 1 .
Klasse zu bewilligen und den Oberpräsidenten von Schles¬
wig-Holstein , v . Kölker , zum Staatssekretär für
Elsaß -Lothringen zu ernennen . Als Nachfolger Köller's
ist der Chef der Reichskanzlei , v . Wilmowski , in Aus¬
sicht genommen .

* Berlin , 5 . Aug. Im „Reichsanzeiger" bringt der Kriegs -
minister erneut zur allgemeinen Kenntniß , daß den Unter¬
offizieren und Mannschaften dienstlich verboten ist, jede B e -
theiligunganBereintgungen , Versammlungen ,
Festlichkeiten und Geldsammlungen , wozu nichtvorher besondere dienstliche Erlaubniß ertheilt ist , ferner jedevon einem Dritten erkennbar gemachte Betätigung revolutionä¬rer oder sozialdemokratischer Gesinnung, endlich das Halten und
die Verbreitung revolutionärer oder sozialdemokratischer Schrif¬ten, sowie jede Einführung solcher Schriften in Kasernen oder
sonstige Dienstlokale . Ferner ist sämmtlichen Angehörigen des
aktiven Heeres dienstlich befohlen , von jedem zu ihrer Kenntntß
gelangenden Vorhandensein revolutionärer oder sozialdemokrati¬
scher Schriften in Kasernen und anderen Dtenstlokalen sofort
dienstliche Anzeige zu erstatten. Diese Verbote und Befehle gel¬ten auch für die Uebungen und Kontrollversammlungen des Be¬
urlaubtenstandes.

* Berli « » 6 . Aug. Die „Bcrl . Pol . Nachr." bemerken zudem Ftnalabschlusse des R-eichshaushaltS , die
Ueberweisungen an die Bundesstaeten werden um 6 ' /, MillionenMark hinter dem Voranschläge zurückbletben .

* Berlin , 6 . Aug. Der „ Königsb. Allg. Ztg .
"

zu¬
folge wies der russische Finanzminister Witte seine Be¬
vollmächtigten in Deutschland an , die Vorarbeiten für
den Handelsvertrag einzustellen .

* Kiel , 6. Aug. Die zum Studium der Kanal¬bauten und Hafenanlagen nach Deutschland entsandten Mit¬
glieder der französischen Kammer find gesternAbend hier eingetroffen . Sie begaben sich alsbald nach Hol¬tenau , wo sie von Kanalbauinspektor Lüttjohann und
Regierungsbaurath Schaler empfangen wurden . Hieraufwurde die elektrische Centrale für Beleuchtung der gesummten
Kanalstrecke besichtigt, welche von der Heltosgesellschast zu Köln
eingerichtet ist .

* Paris , 6 . Aug . Zu der französisch - türkischen
Streitangelegenheit wird gemeldet , das die Frage
der Landungsquais nicht die einzige Beschwerde Frankreichs
bilde , sondern auch noch andere Gravamina vorliegen.
Das französische Ministerium des Aeußern zweifelt nicht ,
daß durch rasches Einlenken der Türkei der angedrohte
Abbruch der diplomatischen Beziehungen ver¬
mieden werden könne-

* London , 5 . Aug . Das Oberhaus nahm in dritter
Lesung die Gesetzvorlage betreffend die Erklärung des
Königs bei der Thronbesteigung an .

* London . 6 . Aug. Das westindische Comttö hatGrund zu glauben, daß die englische Regierung die Einladung
Belgiens zu der beabsichtigten Konferenz in Brüssel zur Erwä¬
gung der Aufhebung derZuckerprämien angenommenhat . Es scheine deshalb kein Zweifel zu bestehen , daß die Kon¬
ferenz thatsächlich im Herbste dieses Jahres zusammentretenwird.

* London , 6 . Aug . Das Unterhaus nahm in der
gestrigen Sitzung die dritte Lesung der Anleihebill
mit 118 gegen 52 Stimmen an.

* Sinai « » 5 . Aug. Der russische Btceadmiral Hilde¬brand und die Offiziere des russischen Geschwaders sind
Mittags hier eingetroffen . Sie wurden am Bahnhofe vom
Adjutanten Seiner Majestät des Königs , General Wart -
hiadt , empfangen . Zu Ehren des Admirals und der Offizierefand ein Galafrühstück im Schlöffe Pelesch statt.

* Konstantinopel , 6 . Aug. Einer Meldung aus Dsched -
dah zufolge , griffen die Araber die Eskorte des Balivon Hedschas , welcher in die Provinz reiste , an und nahmeneine Kanone fort.

* Netv -Dork » 5 . Aug. SHasser , der Vorsitzende
des Verbandes der Stahlarbeiter , erklärte in Pitts¬
burg , alle Mitglieder des Verbandes und alle, die ihm
zustimmten , würden aufgesordert , sich dem Aus stände
anzuschließen . Er glaube es dahin bringen zu können ,
daß alle Werke des Stahltrusts geschlossen werden. —
Morison , der Sekretär der amerikanischen Stahlarbeiter¬
vereinigung, erklärte in Washington, daß die Vereinigung
den Verband der Stahlarbeiter in jeder Weise unterstützen
werde .

Serschiederres.
Die Bekämpft »«- der Tuberkulose.

ch Berli «, 5. Aug . Zu den Ausführungen Robert Koch ' süber dieUebertragung derTuberkulose vomBiehauf die Menschen schreibt die „Berl . Corresp." :
Auf dem britischen Tuberkulosekongreß standen

unstreitig im Mittelpunkte des Interesses die Anschauungen,welche unser Landsmann Robert Koch in glänzender Rede über
die Bekämpfung der Tuberkulose im Lichte der bei anderen
Infektionskrankheiten gesammelten Erfahrungen entwickelte . Sein
an Anregungen reicher Bortrag brachte den Hörern eine großeUeberraschung. Wohl in allen Ländern hat die Presse bereits
die Nachricht verbreitet, daß Koch bet Untersuchungen, die er in
Gemeinschaft mit dem bekannten Beterinärarzt Professor Schützin Berlin anstellte , die Ueberzeugung gewonnen hat, daß die
menschliche Tuberkulose auf unsere größeren Hausthtere , beson¬ders auf Rinder, nicht übertragbar ist. Er sprach ferner die
Ansicht aus , daß auch umgekehrt die Gefahr einer Uebertragungder Tuberkulose durch die Milch tuberkulöser Kühe oder durchvon solchen stammende Molkereiprodukte , falls sie überhaupt
bestehe , nicht so groß sei, wie man bisher allgemein ange¬nommen habe .

Die Ergebnisse der Soch 'schen Untersuchungenwaren den Reichs¬und Staatsbehörden nicht unbekannt. Schon Anfang Juli be¬

schäftigte sich auf Anregung Koch 's , der selbst eine Nachprüfungseiner Angaben wünschte, eine vom Gesundheitsamte zu diesemZwecke einberusene Kommission mit der vorliegenden Frage .Es wurde dabei allgemein die Nothwendtgkeit anerkannt, aufdiesen Punkt gerichtete Forschungen in größerem Maßstabe in
Angriff zu nehmen Auch wurde ein entsprechender Bersuchs-
plan ausgcarbettet . Natürlich bedingen derartige Versuche erheb¬liche Kosten, weil mit größeren Hausthieren, wie Rindern, Schafenund Schweinen, oder mit schwierig zu beschaffenden kleinerenThieren , wie Affen, gearbeitet werden muß. Hierin ist auch zumTheil der Grund zu suchen, weshalb solche Untersuchungenfrüherunterblieben . Nachdem nunmehr von Koch selbst Zweifel geäußertworden sind, wird durch Heranziehung großer Thtere ein ab¬
schließendes Urtheil zu erstreben sein. Schon jetzt die Maß¬nahmen gegenüber der Verbreitung der Tuberkelbazillen durchMilch und Milchprodukte zu ändern , liegt jedoch kein Grundvor, zumal vielleicht mehrere Jahre vergehen , bevor die Versucheendgilttg abgeschlossen sind.

Es darf nicht vergessen werden , daß eine der wichtigsten Maß¬regeln im Kampfe gegen die Ausbreitung der Tuberkulose unterdem Rindvieh und den Schweinen die Verhütung der Ver¬
schleppung lebender Tuberkel baztllen mit Mol -
kereiabfällen darstellt . Die Molkereien werden also auch künftigim Interesse der Produzenten füe die Beseitigung dieser Gefahr
durch Erhitzung der Milch in geeigneten Apparaten schon ausVeterinären Gründen sorgen müssen . Ebenso kann den Kon-
sumenten nicht dringend genug gerathen werden , Milch vor dem
Genuß wie bisher gründlich abzukochen, um auch Erkrankungendurch andere, in Milch unter Umständen enthaltene ansteckendeKeime vorzubeugen. _

ch (Aus den Ergebnissen der d eutsch en Krim in a l-
stattsttk ) dürften folgende Daten interessiren : Die Zahl der
wegen Verbrechen und Vergehen im Jahre 1899 verurthetltenPersonen belief sich auf 479129, das heißt mit anderen Worten :auf je 100 über zwölf Jahre alte Bewohner Deutschlands kommtein wegen Verbrechens oder Vergehens gegen die RetchsgesetzeBerurthetlter . Allerdings schränkt sich diese Zahl wesentlichdadurch ein, daß es zu einem statistisch nicht nachweisbaren Thelldieselben find , die in demselben Jahre wiederkehrend verurtheiltwurden . Das gilt in erster Linie von Personen, die wegen ge¬ringer Delikte mit Geldstrafen oder mit kurzen Freiheitsstrafenbelegt werden. Innerhalb der letzten 18 Jahre ist die Zahl der
Verurthetlten von Jahr zu Jahr absolut und relativ stetig ge¬stiegen . Zur Erklärung dieses betrübenden Umstandes meint
H . v . Scheel in den „Jahrbüchern für Nationalökonomie und
Statistik ", daß es mit den allgemeinen Aussprüchen über zuneh¬mende Verrohung und Verwilderung und dergleichen nicht gethanist, er ist vielmehr der Ansicht, baß eine absolute und relative
Vermehrung der Strafthaten und also auch der Berurthetlungen
auch käme, selbst wenn das sittliche Niveau dasselbe bleibe oder
sich sogar hebe, sie trete ein, wenn die Gelegenheit häufigerwerde, die Versuchungen zur Befriedigung strafbarer Wünsche ,zu rücksichtslosem Nachgeben an Leidenschaften sich mehren. Es
ist nun außer Frage , daß gerade der Zeitraum der letzten 18 Jahre
dieser, Charakter in Deutschland getragen hat - es fand eine sehr
starke Bevölkerungszunahme statt, also die Volksdtchttgkett stiegbedeutend, und dadurch wurde die Berührung zwischen den
Menschen häufiger - zugleich fand aber auch ein bedeutender
Aufschwung des wtrthschaftlichen Lebens , namentlich im Gewerbe
und Handel, infolge dessen auch im Verkehr statt. Die Leb¬
haftigkeit des wtrthschaftlichen und zugleich persönlichen Ver¬
kehrs brachte vermehrte Gelegenheit auch zu strafbaren Hand¬lungen und erhöhte deshalb deren Zahl . Auf diese Weiseerklärt v . Scheel die Zunahme der „Kriminalität" und warntdavor, sich durch diesen Ausdruck verwirren zu lassen, der aufinnere Eigenschaften deutet und zu der Annahme verleitet, daßdie steigenden Zahlen eine Verschlechterung der Sitten und Ge¬
sinnung bedeuten müßten.

-f Dresden , 6. Aug. Hofschauspielcr Albtnt Swoboda
ist gestorben .

ch Köln, 6 . Aug . (Telegr .) Beim gestrigen Pretsstngen der
Männergesangveretne in der höchsten internationalen
Ehrenklasse erhielt den zweiten Preis , Ehrenbecher des
deutschen Kronprinzen und 1000 M . die Ltedertafel in
Mannheim .

ch Paris , 6. Aug . (Telegr .) Die gestern Früh herrschendeWitterung verhinderte Santos Dumont , den Versuch , mit
seinem Luftschiffe aufzusteigen , zu wiederholen .

ch Odessa , 5 . Aug. (Telegr .) Der nach Ntkolajew ab¬
gegangene Dampfer „Potemki n" der russischen Dampsschiff -
fahrtsgesellschaft stieß mit einem Paffagierdampfcr „Rus -
salka " zusammen und beschädigte ihn schwer. Die Paffagierewurden vom Dampfer „Potemkin" übernommen und nach Niko-
lajew gebracht.

ch Koustautiuopel, 6 . Aug . (Telegr ) Drei neue Pest -
fälle wurden hier festgestellt. Einer ereignete sich auf einem
Schiffe der Mahsusegesellschaft - zwei kamen in Stambul vor,davon verlief einer tödtltch .

ch Washington, 6 . Aug . (Telegr .) Einem Bericht des Acker-
bauburcaus zufolge beträgt der Durchschnittsstand der Bau m-
wolle 77,2 Proz .

Ls für Mlet«,r»l»gi« a . s,ür . V. 6 . Aug . 1901 .
Mitteleuropa steht heute unter der Wechselwirkung hohenDruckes, der sich von der Biscahasee aus zungcnförmig in das Fest¬land hereindrängt, und einer über dem nördlichen Norwegengelegenen Depression - das Wetter ist deshalb trüb oder unbe¬

ständig und stellenweise fällt Regen . Die Temperaturen sind etwas
zurückgegangen. Eine wesentliche Wttterungsänderung steht nichtin Aussicht.

Mitterungsbeodachtungra der Meteor»!. Statt »« Karlsruhe .

August
5 Nachts 9' « U . ' 751 .4
6 . Mrgs . 7" U- ! 750 .2
6 . Mittgs . 2« U. 748 .8

Thenn ,
in 0 .
18 .2
16 .8
200

FenLt . !
'
ikO
9 .9
9 .9

Aeilldtig»
keit in
Pro, .
71
69
57

Wind
>

Hinnnel

S ' heiter
NE ? bedeckt
SW ^

h . ,

Höchste Temperatur am 5 . August : 24.7 : niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 15 .8 .

Niederschlagsmenge des 5. August : 00 mm.
Verantwortlicher Redakteur :

(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kerstin « i» Kart»ruhe

MMN
finden weiteste Verbreitung

in der über garq Baden
gleichmäßig verthrilten

Karlsruher Zeitung.
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M295 .1

kAMkde Ivltitl-I^üenbilliilkii,
^ Lc11v » - Vvss11svl »utt 1» tLsi »1sinLl »v .

Auf Grund des in dieser Zeitung am Donnerstag den 4. Juli a . v., Bei¬
lage zu Nr . 179 , veröffentlichten Prospektes sind

nom. M . 4 .VV0.VOO .— 4 ' /,°/, Theilschnldverschreibuuge «
von 1SV1 , Nr. 4001 bis 8000 , rückzahlbar zu psei , »«künd¬
bar bis 1006 , der Badische « Lokal Eisenbahneu, Aktieu -Gesell-
schast z« Karlsruhe,

auf unseren Antrag zum Handel und zur Notirung an der Börse zu Köln
zugelaflen worden. M 296

« Sl«. den 5 . August 1901 .
Lotiaaifliausen'seliei' kankvsi'sin.

WsIirM MsMU
gesucht. Dauernde Stellung. Schriftliche Offerte« a«
die Direktion erdete«.
Mlmiie ?ns«Mls'M«It i« 8MM -M M >.

Karlsruher Lebeusverffcherung . M277.1

Heuksche Mlssmalerei-

Jusskrlluna
s. Km Msrlsruhk ^

J603 '9

WPMMM

^ LäaxoLirllll ITsuvllLeüil - HsLilslbsrx .
Realklassvn : Sexta dis Seounda (mit O ^ mnasial -

»dtdvilun ^ ) . Unterricht in kleinen Hassen , vinAvkend « Lernck -

aivdtixnns s vd vLeder er Sodnlvr , ^ ntertixnnA der dLnslivkvn Ar¬
beiten in der Seknle , draedten seit Lesteden der Anstalt KÜnstiAS
Lrkoise . SLnrintliede ans Llassv II in 8 Onrsen ad^ vAanKenen
Svdüler bestanden dis LluZ ^ k 'rvItV .- I ' i -atUns . ändere errsickten
« Lu « SoUvIsrlglcsIt den I7eberAan § in mittlere und obere
vvmnasial - und » ealklassen . LIvines ^ uurlllsn -

^ . ro .ao» i -ri vr . VolL .

Malltgartm -Mmter
Karlsmke. M '268 .2

virslrtion : vr . Ik . l.oswv .
Donnerstag , 8 . August ISVI :

Zum zweiten Male :

Die Landstreicher.
Operette in 3 Akten von C. M . Ziehrer ,
» »snurrfstm«, 7 ' /, Hr . A»f»»z 8 Ktzr.

Stellen -Vergebung.
Die Stelle des Kaffenbuchhalters

bei der Sparkaffe dahier ist auf 1 . Sep¬
tember d . I . neu zu besetzen.

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
des Ortsstatuts , betreffend die Dtenst-
und Gehaltsordnung für die Beamten
der Stadt Freiburg — Gehaltsklaffe
IV — mit einem Anfangsgehalt von
2500 M . (Höchstgehalt 4000 M .) und
mit der Ausficht auf Ruhegehalt und
Htnterbltebenenversorgung. Etwaige
Bewerber aus der Zahl der Amts -
rrvidenten und Finanzassistenten wollen
ihre Gesuche unter Anschluß von Zeug¬
nissen innerhalb 14 Tagen bet uns
einreichen . M294 .1

Freiburg 1. Br ., den 30. Juli 1901 .
Der Stadtrath.

vr . Winterer .
Götzinger .

Bekanntmachung.
Beim Unterzeichneten Notariat ist

die Stelle eines

Schreibgehilfeu
auf 1 . September l . I . zu besetzen.
Jahresvergütung 600 M . Geeignete
Bewerber wollen sich unter Vorlage
von Zeugnissenbinnen lOTagen melden.

Boxberg, den 2 . August 1901 .
Großh . Notariat :

Bolack . M 266 .2

Br . Wallach.

ca . 9 Jahr , l,68 Bdm ., auch einspännig
gefahren, ist pretswerth zu verkaufen
« egen längeren Urlaubs des Besitzers.

Lossursg , Roßarzt ,
M185 .2 Neubreisach .

Die ZchmdMfkMe
des Notariats Kirchzarten mit einem
Einkommen von 600 M . ist auf 1 . Sep¬
tember 1901 neu zu besetzen. Bewerber
wollen sich unter Vorlage von Zeug¬
nissen melden. Inzipienten bevorzugt.

Kirchzarteu , den 31 . Juli 1901 .
Groffh . Notariat :

Oßwald . M233 .2

Bürgerlich « Rechtsstreite
Äusgebok

M -223 .2. Nr . 22222 . Bruchsal .
Großh . Amtsgericht Bruchsal hat heute
folgendes

Aufgebot
erlaffen :

Johanna Schmitt , geboren am
7 . September 1841 in Zeuthern , Ehe¬
frau des Landwtrths Karl Baumgärt -
ner, zuletzt in Tohelteville , Grafschaft
St . Clair , Staat Illinois , Nordame¬
rika , wohnhaft, ist im Jahr 1865 nach
Amerika ausgewandert und ist von dem
Leben derselben seit Spätjahr 1875 keine
Nachricht eingegangen. Auf Antrag
ihres Bruders , Balthasar Schmitt von
Zeuthern, wird die genannte Frau Jo¬
hanna Baumgärtner , falls sie noch am
Leben ist, aufgefordert, sich spätestens
im Termine vom
Dienstag den 25. Februar 1902,

Bormittags 9 Uhr ,
bei diesseitigem Gericht , Zimmer 13 ,
zu melden , widrigenfalls die Todes¬
erklärung erfolgen wird.

Auch werden Alle, welche über Leben
oder Tod der Verschollenen Auskunft
geben können , aufgefordert, spätestens
im Aufgebotstermtne dem Gericht An¬
zeige zu machen .

Bruchsal, den 26 . Juli 1901 .
Der Gertchtsschreiber Gr . Amtsgericht» :

Schütz .
Konkurs

M -239 . Mannheim . In dem
Konkursverfahren über das Vermögen
der offenen Handelsgesellschaft Stern¬
berg L Cie . hier ist Termin zur An¬
hörung der Gläubtgerversammlung über
den Antrag des Verwalters auf Ein¬
stellung des Verfahrens mangels Masse
bestimmt auf
Dien st ag den 20. August 1901 ,

Vormittags 10 Uhr ,
vor Großh . Amtsgericht Abtheilung 5,
2 . Stock, Zimmer 8.

Mannheim, den 30 . Juli 1901 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

B r e h m .

Bermischte Bekauutmachuuge«.
M .269 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Fiuauzasststeuteuprüfuug für

1801 wird am IS . September
d. I . beginnen.

Dies wird unter Hinweisung auf
8 4 ff der Verordnung des Großh.
Finanzministeriums vom 22. Oktober
1881 (Ges .- und B .-BI . S . 265) mit
dem Anfügen verkündet, daß diejenigen ,
welche sich der Prüfung unterziehen
wollen, ihre Anmeldung unter Anschluß
der Zeugnisse innerhalb der nächsten
14 Tage hierher einzureichen haben.

Kandidaten, welche auch in der fran¬
zösischen Sprache geprüft zu werden
wünschen , haben dies in ihrer An¬
meldung ausdrücklich anzugeben.

M275 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Gütigkeit vom 1 . Oktober l . I .
ist ein neuer Ktlomrterzeiger für die
Badischen Staatseisenbahnen und die
unter Staatsverwaltung stehenden
badischen Privatbahnen erschienen, wo¬
durch der Kilometerzeiger vom Jahre
1892 nebst Nachträgen aufgehobenwird.

Der neue Ktlometerzeiger weist theil-
weise Ermäßigungen der Entfernungen ,
thellweise Erhöhungen auf.

In den Binnentarifen für die Be¬
förderung von Personen und Reise¬
gepäck, sowie von Leichen, für die Be¬
förderung von Expreßgütern , für die
Beförderung von lebenden Thieren und
für die regelmäßige Beförderung von
Milch treten daher auf 1 . Oktober l . I .
neben Ermäßigungen einige unerheb¬
liche Erhöhungen ein . Nähere Aus -
kunft erthrilt die Unterzeichnete Stelle .

Für den Verkehr der Neubaustrecken
Waldkirch —Elzach u . Donaueschtngen—
Neustadt sowie für den Durchgangs¬
verkehr über letztere Strecken werden
die Entfernungen des neuen Kilometer¬
zeigers schon vom Tage der Eröffnung
dieser Strecken an angewendet.

Der Kiiometerzeiqer ist durch Ver¬
mittelung unserer Stationen käuflich
zu beziehen .

Karlsruhe , den 5 . August 1901 .
Großh . Generaldirektion.

M276 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit sofortiger Wirkung find im Ver¬
kehr von den Stationen Ungvär und
Bares nach den diesseitigen Stationen
Basel , Schaffhausen , Singen und
Konstanz für die Beförderung von
Holzkohlen in Ladungen zu 10000 kK
direkte Frachtsätze eingeführt worden.

Nähere Auskunft ertheilt das Güter -
tartfbureau .

Karlsruhe , den 1 . August 1901 .
Großh . Generaldirektion.

M297 . Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 20. August b . J .
wird die Station Kollua « mit einem
Frachtsatz von OM Mark für 100 Lg-
für Sendungen roher Baumwolle,
Baumwollabfälle und Baumwollgarn¬
abfälle in die Transittarife der Hafen-
Plätze Mannheim und Ludwigshafen
a . Rh . für die Beförderung besonders
benannter Güter belgischer oder hollän¬
discher Herkunft nach südbadischen Sta¬
tionen vom 20 . Mai 1890 ausgenommen.

Karlsruhe , den 3 . August 1901 .
Großh . Generaldirektton.

psrnalonut . _
fZ 280.13) _

Marktpreise der Woche vom 28 . Juli bis 4 . August 1901 . (Mitgethetlt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

M -298. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für die Beförderung von
Personen u . s . w . auf den badischen
Staatsetsenbahnen vom 1 . Juni 1900
ist mit Giltigkeit vom 1. September
1901 der Nachtrag III erschienen . Die
in denselben aufgenommeneBestimmung
ist gemäß den Vorschriften unter I »
!>er Berkehrsordnung genehmigt.

Karlsruhe , den 5. August 1901 .
Großh . Generaldirektion.
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152 220 60 A ^8 13 .50 11 .50 380 380 ^ 0

4 .80 4 .- 5 .50 5.50 40 36 27 28 140>136 120 140 140 140 210 60 22 100 11 .— 9.— 380 380 j3M 340
4 .— 3 .60 ? .- 5 - 32 26 24 28 136 128 120 136 130 136 180 60 25 90 11 .40 10.— 450 — ! - —
5 .40 4 .40 6.60 4 — 36 32 25 36 140!140 120 140 120 130 200 60 24 80 13 - 9 .— — — 380 280
4 . - 3 .70 4 .60 5.— 40 38 27 30 140 140 130 140 135 135 173 60 22 90 10 . - 8 .50 290 370 >380 SM
5 .— 4 .- ? _ 7 .20 36 26 27 32 128 128 100 140 140 140 200 80 23 90 10.— 8 .— 420 — 340 —
6. - 4 .- 6.— 4 .80 42 36 26 30 140 128 120 160 150 130 220 60 24 75 12 — 9.75 360 380 MO 360
6.— 5 — 8.— 5.— 32 22 82 26 120 120 148 _ 128 200 65 24 85 14 — 8.50 340 300 .

6 — 55Ü 6 . - 6 — 42 32 25 . 26 144 136 96 170 160 150 230 70 26 80 11 .50 8 .35 340 390 320 250
6.80 4 .60 > 5.80 6.— 38 _ 27 44 , 140 130 100 160 140 IM 230 75 24 70 12 .— 9 .— 480 — 340 —
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7.— 9. - 4 .80 50 43 32' 34 , 150 140 100 155 150 IM 230 70 24 90 13 .— 10.— 360 320 310 SSO
6 — 7 — 4 .80 46 32 28 34 140 128 100 150 140 128 820 70 18 80 12 — 9 . - 270 838 — —

? .— 4 — 8.— 4.— 36 26 26 28 148 136 _ 152 140 132 220 80 22 80 15.— 18 .— 250 190 2M ISO
6.50 6 — 8.— 3 . - 40 30 28 40 144 132 90 152 140 144 230 70 23 80 13 .— 11 — 270 850 360 830
6.— 4 .50 8 — 2 .20 32 24 85 30 140 188 — 140 140 IM 2M 70 23 65 14. — 10 - 360 230 SM 310

650 8.40 5.— 40 32 28, 37 , 136 188 104 136 130 152 220 60 23 80 11 .25 10.25 270 220 SM 30»

6.— 6 — 6.60 6 .40 36 30 23 26 136 128 _ 144 120 144 250 70 24 80 12 .50 8.— 310 830 300 —

7 .50 6 — 9.50 11.- 38 32 23 26 150 140 120 160 150 150 2M 60 20 75 14.— 13. - 240 190 —
8.— 5 .— 40 30 25 25 140 140 110 150 140 152 280 80 24 70 13.— - .- 250 320 S50 320

7 — 6 — 7 .50 7L0 40 38 28 148 140 _ 152 152 152 220 85 20 70 14.— - .- 810 180 180

7.75 6 — 10.- 5 .— 36 32 22 36 138 _ 140 — IM 225 65^22 70 15.— 18.50 320 280 MO 260

7 .— 5 — 8 —14 .50 40 88 23 — 130 90 130 100 IM 800 55s24 70 10.— 9 .— 340 290 ! -

Preise für Getreide- bezw . Futtrrartttel naL Erhebung bei größeren Geschäften bezw . Händlern , Müllern , Fuhrleuten und Landwtrthen.

« erichtiguug r Die in Nr . 20? vom 1 . August 1901 veröffentlichtenmonatlichen Durchschnitte der höchsten Tagespreise erleiden folgende Aenderung : - ei Mestkirch (Hafer) muß eS 1S .4 »

att 14.40 heißen .
Druck und Berlag d .r : ru ^ H ^ ibuchdruckerri in Karlsruhe .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

